
Vorgänge Z

Das Problem geht jedoch über das gelmäßigen steuertreien Zahlungen
Verhältnis VO  —_ verbandlıcher und „‚nebenberufliche“ Miıtarbeiter aber
pfarrlicher Jugendarbeit hıinaus un: 1St wirklich tlıefßend gestalten? Wırd da-
1m Kern weder N  S noch aut das Ge- mıt einer Zeıt, in der die ehrenamt-
biıet der 1Öözese Fulda begrenzt: Ju lıche Arbeit 1ın der Kırche wıeder LIC  e

gendarbeıt benötigt überall eın OTrga- ZUWE Ehre kommt, nıcht doch das tal-
nısch aufgebautes Reservoır Be- sche Zeichen gesetzt”? Wıe oll sıch 1mM

Anreız © ZUSSPETrSONEN ın der Pfarrei, VOoO übriıgen diese Einführung begrenzen
älteren Jugendlichen über den Jungen lassen? alle Erfahrung spricht für

Aufwandsentschädigungen für TWwWaAChHNsSenen bıs hın Zu Erwachse- i1ne späatere Ausweıtung auf andere,
Jugendgruppenleiter ın der 1özese nCN, der als Verbindungsglied ZW1- ähnlıch gelagerte In anderen
Fu da schen Jugendarbeıit und Gemeıuinde Teilbereichen des kırchlichen Lebens.

funglert. Kaum eın Bereich des (Ge- Vor allem ber bleibt dıe Frage, obEıne Nachricht Aaus der 1Özese Fulda meındelebens 1St nıcht TSLT selt heute
ZU 'Thema kirchliche Jugendarbeıit INan sıch iıne Verlebendigung 1m g-

abhängig VO  — den Jjeweıls Z  — Ver- meındlıchen Jugendbereich tatsächlichaäßt eiınmal mehr aufhorchen. ach
eıner Miıtteilung VO Generalvıkar fügung stehenden ehrenamtlichen Mit- 1m etzten VO solchen Spesenvergü-

arbeitern UN. Verantwortlichen. Dieses tungen versprechen oll nAlois Lang VO 28% Februar die Kır-
chengemeıinden seiıner 1Öözese sınd 1m Problem gyestaltet sich In eıner Zeıt, In

Bistumshaushalt 1990 100 000 für der der Klerus immer älter und immer
ıne Ma{fßnahme ausgewlesen, die 1n wenıger zahlreich wiırd und In der der
den bundesdeutschen Bıstümern ihres- gemeındlıche Eınsatz VO  = theologisch

ausgebildeten La:enmitarbeitern heroleichen sucht: Die 1Öözese Fulda
möchte mıt diesen Miıtteln auf Inıtıa- restriktıv gehandhabt wırd gyerade

Fulda stellt bekanntlich keine Laıen-t1ve des Kıirchensteuerrats hın, WwW1€e be- theologen 1m pastoralen Dıienst mehr
LONLT wırd dıe Gewınnung Ju besonders schwier1g. Evangeliıscher®?
gendgruppenleıter ördern und damıt Dıie Konfessionen 1n einem verein1g-die pfarrliıche Jugendarbeıit stärken. Der Versuch, mIıt der Zahlung VO  — f1-

fen DeutschlandIDIG Gemeıinden erhalten die Möglıch- nanzıellen Zuwendungen die nötıgen
keıt, für N  — ECWONNECNHN Gruppenleı- qualifizierten Mitarbeiter YeEWIN- Beım Evangelıschen Arbeıitskreis der
vten ine steuerfreie Aufwandsentschä- NECN, wirft freilich die Frage auf, ob CDUWU/CGCSU 1St I1a  — Naturge-
digung zahlen und diese über den dies wiırklıch eın sınnvoller, dem An- mä{fß gyewohnt, In den Kategorıien des
Dıözesanhaushalrt abzurechnen. Zehn lıegen ANSCMESSCNETC Weg seın kann. kontessionellen Proporzes denken,
Prozent der gezahlten Summen (beı1 Vıele bezweıteln bereıts, ob die denn diesem wenı1gstens sSOWeIlt VO

voller Ausschöpfung des jährlichen Hemmnıisse, deretwegen dıe Rekrutie- ıhm die Unionsparteıen als der gyroßen
Höchstbetrages VO 2400 müfste runs VO Mitarbeıtern in der Jugend- Parteigründung nach dem Krıeg be-
eın Gruppenleıiter wenıgstens WO- arbeıt sıch schwierig gyestaltet, da- troffen sınd verdankt INa  —_ seıne Ex1-
chentlich ıne Gruppenstunde VO mMI1t tatsächlich beseıltigt würden. (sanz Insotern verwundert auch
WEel Zeıtstunden abhalten) mussen schweigen VO den Auseıiınmanderset- nıcht, da{ß ausgerechnet der LNEUC Bun-
dıe Gemeıinden selbst übernehmen. ZUNSCNH, die durch dıe Ungleichbe- desvorsıtzende des EAK, der evangelı-

handlung derer, die schon tätıg sınd, sche Ptarrer un: BundesbeauftragteDafß i1ne Stärkung der pfarrlichen Ju gegenüber denen, dıe TSLT e  = ON- tür den Zıviıldıenst, Peter Hıntze, aufgyendarbeıt In einer 1Özese W1€e Fulda
nıcht zuletzt auch als eın Schritt UUN-

NCN werden, absehbar sınd In Fulda der Jüngsten Bundestagung seıner Or-
1St INan sıch dieser Probleme durchaus yanısatıon als Beıtrag ZUur Dıskussiongunsten der verbandlichen Jugendarbeit über das usammenwachsen der be1i-bzw Z Stärkung der bıstumseigenen bewulßt. Mıt der Regelung
möchte INan, heifßt C vornehmlich den eutschen Staaten darauft hinwıies,Katholischen Jugend Fulda eın vereintes Deutschland werde PC0ÜAN-die nıcht sonderliıch guL bestellt seın auf solche Gemeinden zıelen, ıIn denen

iıne Jugendarbeıt bisher praktısch gelıscher se1ın.soll, gelesen wırd, mu{fs nıemanden
verwundern. YSTt nach und nach ha- nıcht yab So einleuchtend sıch der Sachverhalt
ben die Jugendverbände hre rechtli- Entscheidender ber 1St die Frage, ob auf den erstien Blıck auch ausnımmt,
chen Verbindungen dıe 1Özese damıt nıcht doch autf lange Sıcht g — W Aas besagt eigentlich 1mM einzelnen?
wıeder ıIn Ordnung bringen können meındlıche Jugendarbeit In ihrer Eh- Von den 16 Miıllionen Einwohnern
die Gespräche miıt dem dıözesanen renamtlıchkeit unterlauten wiırd. In der DDR un: Ostberlıins gehören
BDKJ stehen allem Anscheın nach VOT Fulda wırd WAar beteuert, dies se1 CNAUC Zahlen lıegen dazu nıcht VOT

dem Abschludfß, auch WeEenn WI1e - nıcht der Fall und auch nıcht beabsıch- L1LUT ELW fünt Miıllıonen den 1m Bund
fahren 1St mMI1t diıesen Vereinbarungen tigt. Soll INa  —_ die Übergänge zwıischen der Evangelıschen Kirchen In der DDR
Meınungsverschiedenheiten eher - den übliıchen jJährlıchen „Aufmerk- zusammengeschlossenen Kırchen A

samkeıten“ für Ehrenamtliche5ANSCN als wirklich gyelöst werden. gegenüber LWAaSs mehr als eıner Miıl-


